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Grußwort des Bürgermeisters  

Das Progymnasium Meßstetten kann in 

diesem Jahr auf sein 25 - jähriges Be -

st ehen zurückblicken. Es ist sicherlich 

angebracht, dieses runde Jubiläum mit 

einem entspr echend umfangreichen Ver -

anstaltungsprogramm zu begehen. Dabei 

überrascht positiv, dass dem e igent -

lichen Festwochenende hochkarät ige 

kulturelle Veranstaltungen wie Ko nzert 

und Theater vorangegangen sind.  

 

Denkt man an das Gründungsjahr 1975 

zurück, so fand damals nicht nur die 

Gemeindereform ihren Abschluss, so n-

dern dürfte die Initiative von Altbü rger -

meister Erwin Gomeringer auch eine 

Pionierleistung im ländlichen Raum da r-

gestellt haben. Damit wurde der Ruf von 

Meßstetten als Schulstadt komple t tiert 

und gleichzeitig die Chance ngleichheit 

für unsere Kinder hergestellt. Ich könnte 

mir vorstellen, dass zwischenzeitlich 

bereits die zweite Gener ation einer 

Familie an dieser Schule u nterrichtet 

wird.  

Der Wert einer solchen Bildungsein -

ric htung kann gar nicht hoch genug 

vera nschlagt werden; schließlich wird 

gerade die Schule nach der Familie als 

wic htigste Station im Kindes -  und Ju -

genda lter angesehen.  

Das Progymnasium ist diesem hohen 

Anspruch gerecht geworden und hat 

insofern im letzten Vierteljahrhundert 

gute und wichtige Arbeit geleistet. Über 

den Schulalltag hi naus zeichnet es sich 

durch besondere Aktivitäten wie z. B. 

Pflege der Schulpartne rschaft mit dem 

Collège de Luynes, traditionelle und 

großen Zuspruch findende A dventsfeste 

oder auch Gemeinschaftskonzerte mit 

der Realschule aus.  

Schließlich setzt aber auch gerade das 

aktuelle Festjahr gleich mehrere posit ive 

bzw. öffentlichkeitswirksame Akze nte.  
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Seitens des Schulträgers ist es 

erfre ulich, dass rechtzeitig zu diesem 

Jubiläum  

die schon länger gewünschte und auch  

recht kostenintensive Außensani erung 

mit gleic hzeitiger Erneuerung der Hei -

zung sowie einigen baulichen Ve rbess -

erungen durchgeführt werden konnte.  

Damit sind die Voraussetzungen g e-

schaffen, um bei guten räumlichen 

Verhältnissen und in freundlicher Atm os-

phäre auch künftig erfolgreiche Arbeit zu 

leisten.  

 

Ich gratuliere namens der Stadt und des 

Gemeinderats zum 25 - jährigen B estehen 

und sage gleichzeitig ĂGl¿ck aufñ f¿r das 

nächste Vierteljahrhundert.  

 

 

 

 

Lothar Mennig  

Bürgermeister  



Seite 6 Grußworte  

 ________________________________ ________________________________ ________________________________ __   

Vorwort des Schulleiters  

Steht ein Schuljubiläum vor der Tür, 

stellt man sich zunächst die Fragen, 

wann und in welcher Form gefeiert wer -

den soll.  

Gilt es doch, Rückschau zu halten, Bilanz 

über die vergangenen 25 Schuljahre zu 

ziehen und die Freude über 25 Jahre er -

folgreicher Schulent wicklung mit vielen 

ehemaligen Schü lern, Lehrern, Eltern 

und Freun den der Schule zu teilen. Dies 

mit ei ner einzigen Feierlichkeit abzutun, 

würde dem viel fältigen Schulleben nur 

unzureichend gerecht werden.  

Was lag also näher, als unser Schul jubi -

läum mit Veranstaltungen zu fei ern, die 

schon immer eine gute Tradi tion am 

Progymnasium Meßstetten hatten? Kon -

zert, Theater, Projekt tage, Schulfeste, 

gemeinsam mit Schülern und Eltern vor -

bereitet, or ganisiert und durchgeführt, 

sind will kommene Gelegenheiten, unse -

ren Schülern -  außerhalb unterrichtlicher 

Strukturen -  soziales Lernen, Team geist, 

fächerübergreifendes Lernen, die Ver -

bun denheit zur Schule bewusst oder 

unbe wusst zu vermitteln.  

Die Erlöse aller Veranstaltungen sol len 

der "Kinderhilfe Sansibar" zugute kom -

men, einer humanitären Organi sation in 

Afrika, die herzkranken Kin dern eine 

lebensrettende Operation ermöglicht. Wir 

wollen damit zeigen, dass uns die schuli -

sche Erziehung zu Solidarität, Toleranz 

und Hilfsbereit schaft ebenso am Herzen 

liegt.  

Ganz bewusst wollen wir dieses Ju bi läum 

als "Schulfamilie" miteinander fei ern. Für 

eine verhältnismäßig kleine Schule, wie 

wir sie sind, bedeuten sol che Feste im -

mer große Kraftan stren gungen aller 

Beteiligten. Jedoch ha ben sie sich in der 

Vergangenheit im mer wieder gelohnt, 

was sich nicht zuletzt an den zahlreichen 

Besuchen ehemaliger Schüler und Eltern 

bei Schulver anstal tungen und der gro ßen 

Verbun denheit mit der Schule, mit ihrer 

Schule ablesen lässt. Das "feedback" des 

pädagogischen Wir kens, das ein Lehrer 
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leider selten oder oft erst viele Jahre 

später erfährt, stellt sich bei sol chen 

Besuchen schließ lich doch noch ein. 

Meist sind es dann erfreuliche Begegnun -

gen mit gestande nen und erfolgreichen 

Männern und Frauen, die man eben nur 

als mehr oder weniger motivierte Schüler 

gekannt hat.  

So freuen wir uns im Jubiläumsjahr ganz 

besonders über die vielen positi ven Re -

aktionen auf unser Ehemali gentreffen am 

14. Juli d.J. und auf die dortigen Be -

gegnungen und Gesprä che.  

Verfolgt der aufmerksame Leser die Ent -

wicklung dieser Schule, so wird er fest -

stellen, dass nicht nur der gute Geist und 

die familiäre Atmosphäre immer ein Mar -

kenzeichen dieser Schule waren, sondern 

dass auch die finanziellen und materiel -

len Rahmen bedingungen dieser Schule 

sehr gut waren und sind. Die gymnasiale 

Bildung und Erziehung junger Menschen 

aus dem Umland von Meßstetten un ter 

die sen guten Bedingungen war in der 

Ver gangenheit und ist auch heute ein 

Ver dienst des Schulträgers und der 

aufge schlossenen Haltung für schulische 

Belange. Dafür bedanken wir uns an 

dieser Stelle auch im Na men aller Eltern 

bei der Stadt Meß stetten und geben der 

Hoff nung Aus druck, dass diese Ein -

stellung auch in Zukunft beibehalten 

werden möge.  

Rückschau halten heißt auch Fest halten 

von Erinnerungen in Wort und Bild, Auf -

zeigen von Entwicklungen über Jahre 

hinweg, einen Blick zurück in die Ge -

schichte der Schule werfen.  

Mit der vorliegenden Jubiläumsschrift ist 

uns ein Rückblick auf eine le bendige 

Schulvergangenheit gut ge lungen. Ich 

darf den Leser sehr herz lich einladen zur 

Lektüre dieses in formativen Büchleins.  

Ganz besonderen Dank möchte ich an 

dieser Stelle dem Redaktionsteam aus -

sprechen, das mit unermüdlichem Ein -

satz und großem Geschick recher chiert, 

gesammelt, entworfen und berichtet hat.  

Aber auch vielen anderen Kolleginnen 

und Kollegen, Eltern und Schülern, die 

durch ihr bewundernswertes Engage -

ment zum guten Gelingen aller Jubi -

läumsveran staltun gen beigetragen haben  

und noch beitra gen werden, sei hier 

recht herzlich ge dankt.  

Mit diesem hohen Einsatz und dem steti -

gen Bemühen der Förderung von Geist 

und Seele der uns anvertrauten jungen 

Menschen wird es um den guten Geist an 

dieser Schule auch in den kommenden 

Jahrzehnten weiter hin gut bestellt sein.  

 

 

Oswin Angst, Studiendirektor  
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"Die Qualität der Schule steht und fällt mit der Qualität 
des Unterrichts."  
[Zitat von Schulleiter Oswin Angst bei seiner  Einsetzung am 16.07.1996]  

 
 
 

"Wir unterrichten SchülerInnen und nicht Fächer!"  
[Oberschulamtspräsident Mäck bei der Verabschiedung des ehemaligen Schulleiters Jens Körner 
am 16.07.1996]  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leitsprüche über der Eingangstüre unseres Lehrerzimmers  
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Entstehung  

"Schulanfang"  
-  Herr Körner erinnert sich -  

"Eine Geschichte hat diese Schule (noch) 

nicht, wohl aber eine Vorgeschichte", 

schrieb Studiendirektor Körner in einer 

kleinen Schrift zum "Tag der offenen Tür" 

von Progymnasium und Realschule Meß -

stetten im Mai 1976. Damals war das 

Progymnasium knapp ein Jahr alt.  

Es gab verschiedene Gründe, die zum 

Bau dieser Schule führten. In den sech -

ziger und siebziger Jahren wurden im 

Rahmen der Bildungsreform in Baden -

Württem berg Progymnasien eingerichtet. 

Sie sollten die Gymnasien entlasten. Auch 

das Gymnasium Ebingen platzte aus allen 

Nähten. Eine gewisse Abhilfe hatte schon 

das Progymnasium Tailfingen geschaf fen. 

Was lag näher, als in Meßstetten eben -

falls solch eine Schule zu bauen. Damit 

konnte die Schülerzahl in Ebingen weiter 

verringert werden. Außerdem ersparte es 

den kleinen Schülern lange Schulwege. 

Bürger mei ster Erwin Gomeringer erwies 

sich als die treibende Kraft hinter dieser 

Idee. Man hat ihn deshalb als den "Vater 

des Pro gymnasiums" bezeichnet.  

Geplant und gebaut wurde die Schule von 

Architekt Besenfelder. Sie sollte zu nächst 

Platz bieten für je zwei Klassen eines 

Jahrgangs, dazu die nötigen Fach räume. 

Realschulrektor Brennecke und das 

Gymnasium Ebingen lieferten Rat schläge. 

Schon während Planung und Bau wurden 

zwei Jahre lang in Ebingen zwei 

Meßstetter Klassen geführt, die dann als 

sechste und siebte Klassen in das neue 

Gebäude einziehen konnten.  

Aber es war nicht ganz so einfach, die 

nötigen Lehrer zu finden. Ein Progymna -

sium ist zwar bis zur zehnten Klasse auch 

ein richtiges Gymnasium, doch vermissen 

eben viele Lehrer den Ober stufenunter -

richt. Wenn man jedoch be denkt, dass 

von den fünf Lehrern, die damals an -

fingen, heute drei immer noch in Meß -

stetten sind, scheint die Wahl nicht 

schlecht gewesen zu sein. Jens Körner 

erinnert sich schmunzelnd an seine 

Berufung als Schulleiter. Nachmit tags 

hatte er deswegen einen Termin auf dem 

Oberschulamt. Er bat sich Bedenk zeit 

aus. Die wurde ihm gewährt -  bis zum 

nächsten Morgen um 8 Uhr. Da klingelte 

bei ihm das Telefon, wie er sich 

entschieden habe. Nun, er bewarb sich 

um die Stelle, erhielt sie und blieb bis zu 

seiner Pensionierung Leiter des Progym -

nasiums.  

So begann im September 1975 der 

Schulbetrieb mit 153 Schülern in drei 

Klassenstufen und einem hauptamtlichen 

Kollegium aus sechs Personen. Bereits in 

diesem ersten Jahr herrschte Lehrer -

mangel. Das Kollegium musste durch 

weitere Kräfte ergänzt werden, die stun -

denweise unterrichteten. Das betraf vor 

allem die Fächer Sport, Musik und Reli -

gion.  
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Es galt nun, die Schule, die noch ein hal -

bes Jahr lang teilweise Baustelle war, mit 

Leben zu füllen. So wurden etwa die 

kahlen Innenwände von Schülern und 

Lehrern bemalt und dekoriert. Das Kolle -

gium musste sich eine Schulordnung 

schaffen. Anregungen holte sich Jens 

Körner gerne von seiner alten Schule, 

dem Gymnasium Ebingen. Man raufte 

sich zusammen. Legendär ist die Inte -

grationskraft von Angela Mühlhoff, rhei -

nischer Frohnatur, die mit ihrem "Josef, 

du wirst doch wohl nicht..." offenbar 

manchen drohenden Konflikt löste. Gerne 

denkt Jens Körner auch an den ersten 

Lehrerausflug zurück. Da packte er das 

ganze Kollegium in seinen Mercedes und 

so fuhren sie ins Donautal zum Wandern.  

In der kleinen Schrift zum "Tag der offe -

nen Tür" machte sich Studiendirektor 

Kör ner über die weitere Entwicklung 

seiner Schule Gedanken. Mit nur 41 

Schülern lag die Zahl der Neuanmel -

dungen erheblich unter der vom Vorjahr. 

Damals waren es 64. Außerdem meldete 

er einen dringenden Bedarf an Lehr -

kräften für Musik, Mathe matik und Eng -

lisch an. Dennoch kein Grund zum Pessi -

mismus, wie die heuti gen Schülerzahlen 

zeigen.  

 

 

 

Baugeschichte  

"Ein bedeutendes Ereignis für den großen 

Heuberg ist die Eröffnung des neuer -

richteten Progymnasiums mit Beginn des 

neuen Schuljahres am kommenden 

Montag. Damit ist ein wichtiger Schritt 

zur Vervollständigung des Meßstetter 

Bildungs -  und Freizeitzentrums getan 

worden." So schrieb der Schwarzwälder 

Bote am 15. August 1975. Schon Jahre 

zuvor hatte die Gemeinde Meßstetten ein 

fünf Hektar umfassendes Gelände dafür 

zwischen katholischer Kirche und Was -

serturm erworben.  

Die Schule geht uns alle an! 
Mit der Inbetriebnahme des Progymnasiums haben wir 

einen großen Schritt zum weiteren Ausbau des 

Schulwesens für den Raum des Großen Heubergs getan. 

Im Schulbau wird damit ein vorläufiger Abschluß 

erreicht sein. Damit sind auch weitere Möglichkeiten 

für die Erwachsenenbildung im Rahmen des 

Volksbildungswerks geschaffen. Zur Ergänzung der 

Schulen und zur Verbesserung der Infrastruktur wird 

die Errichtung der notwendigen Sportstätten und 

Freizeiteinrichtungen als nächste große Aufgabe zu 

bewältigen sein. 

In Zeiten krisenhafter wirtschaftlicher Rezession wird 

es uns immer mehr bewußt, welch große Bedeutung 

einer guten elementaren Grundausstattung sowohl für 

die jungen Menschen wie auch für die bereits im 

Berufsleben stehenden zukommt. 

Namens der Gemeinde wünsche ich dem jüngsten Kind 

unserer Schulen einen guten Start und zugleich aber 

auch allen Schulen der Gemeinde eine von echter 

Partnerschaft getragene gedeihliche Arbeit. Ich 

verbinde damit den Dank an alle, die ideell und 

materiell zum Aufbau unserer Bildungseinrichtungen 

beigetragen haben. 

Gomeringer, Bürgermeister 

Schwarzwälder Bote vom 15.8.1975  
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1970 konnte die Realschule ihr Gebäude 

beziehen. Schneller als wohl zunächst 

geplant wurde an den Ausbau des Bil -

dungszentrums gedacht, dank eines 

Gymnasiums Ebingen und einer Real -

schule Meßstetten, die den Schüleran -

drang vom großen Heuberg kaum bewäl -

tigen konnten. Dank vor allem eines 

Bürgermeisters Erwin Gomeringer, der 

vehement auf den Bau eines Gymnasi ums 

drängte.  

Am 20. September 1972 fasste der Ge -

meinderat den Beschluss ein Progymna -

sium mit der Möglichkeit zum späteren 

Ausbau zur Vollanstalt zu errichten und 

bei der obersten Schulaufsichtsbehörde 

die Zustimmung hierzu zu beantragen. 

Das Kultusministerium erteilte seine Zu -

stimmung am 28. 12. 1972. Schon am 

10. November 1972 wurden die Archi -

tekten Besenfelder und Huttenlocher 

beauftragt eine Gesamtkonzeption zu 

erarbeiten. Termin zur Vorlage eines 

Vorentwurfes war der 1. März 1973. Am 

23. Februar beschloss der Gemeinderat 

die Bildung einer Kommission zur fachli -

chen Beurteilung der Entwürfe. Am 8. Mai 

1973 wurde dem Architekten Ernst 

Besenfelder, Balingen, der Planungsauf -

trag vergeben. Die Bauarbeiten sollten so 

beschleunigt werden, dass der Schulbe -

trieb zu Beginn des Schuljahres 1975/76 

aufgenommen werden könnte. Der Start -

schuss für die eigentlichen Bauarbeiten 

fiel in der Sitzung vom 13. Juli 1973. 

Pech war, dass die endgültige Vergabe 

der Rohbauarbeiten erst am 28. Januar 

1974 erfolgen konnte, da die zuvor be -

auftragte Firma in Konkurs ging. Dennoch 

konnte am 27. September 1974 Richtfest 

gefei ert werden. Am 18. August 1975 

wurde wie geplant der Schulbetrieb auf -

genom men.  

 

 
Einzugsgebiet Progymnasium Meßstetten  



Seite 12  Entstehung  

 ________________________________ ________________________________ ________________________________ __   

Das Gebäude  

Als Schüler und Lehrer das Schulgebäude 

1975 bezogen, sah es kaum anders aus 

als heute. Über eine breite Treppe 

erreicht man die Eingangstür. Beim 

Betreten der Schule fallen rechts zwei 

große Aufenthaltsräume ins Auge, die 

rundum verglast sind. Im Winter können 

sich Schüler vor Öffnung des Gebäudes 

hier im Warmen aufhalten und die Räume 

dienen zahlreichen anderen Zwecken.  

Im Eingangsbereich befinden sich auch 

die Eingänge zum Rektorat, Sekretariat 

und zum Lehrerzimmer.  

Neben der Verwaltung beherbergt dieses 

Stockwerk im Wesentlichen die Fach -

 
 

PGM -  Untergeschoss  
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räume: einen Biologie -Hörsaal und einen 

Biologie -Übungsraum, den Chemiesaal, 

zwei Zeichensäle, einen Handarbeits raum 

und den Musiksaal.  

Ein Hörsaal mit 120 Sitzplätzen wird für 

Vorträge und Veranstaltungen in größe -

rem Rahmen genutzt. Hier finden zum 

Beispiel auch die jährlichen Lesewettbe -

werbe der Sechstklässler statt, bei denen 

alle Schüler der unteren Klassen zuhören.  

Mehrere Fachräume werden zusammen 

mit der Realschule genutzt, während un -

sere Schüler zum Physik -  und Informa -

tikunterricht in die Realschule gehen.  

Am Anfang waren im Eingangsstock auch 

noch drei Klassenzimmer. Eines davon 

wurde 1983 zum Lehrerzimmer umge -

staltet, da das ursprüngliche Lehrerzim -

mer für das auf zwanzig Lehrer ange -

wachsene Kollegium endgültig zu klein 

geworden war.  

Der für die Schule wohl wichtigste Raum 

ist einer ohne Wände, es ist die so 

genannte Aula vor dem Musiksaal. Drei 

Stufen tiefer als der Eingangsbereich liegt 

dort ein halbrunder Platz, der häufig für 

Veranstaltungen aller Art genutzt wird: 

Hier werden die neuen Fünftkläss ler 

empfangen, hier feiert man Advents feste 

und Weihnachtsfeiern, hier findet der 

Deutsch -Französische Abend statt und 

hier wird seit einigen Jahren am 

Schmotzigen ein närrisches Programm 

geboten. Hier erleben sich Schüler und 

Lehrer als Teil einer Gemeinschaft und 

entwickeln ein Zusammengehörigkeits -

gefühl, das sich positiv auf das Schul -

leben auswirkt.  

 

Über zwei Treppen kann man ins Ober -

geschoss gelangen. In der Mitte dieses 

Stockwerks liegt ein Raum, der bei den 

Schülern nicht so beliebt ist, denn der 

"Mehrzweckraum" wird fast ausschließ lich 

zu einem einzigen Zweck benutzt: Hier 

werden die Klassenarbeiten ge schrieben.  

Rund um den Mehrzweckraum sind 10 

Klassenzimmer angeordnet, von denen 

die nach Süden gelegenen bei guter Sicht 

einen hervorragenden Alpenblick bieten.  

Die Wände zwischen den Klassenzim mern 

sind nicht in Beton ausgeführt, sondern 

sie bestehen aus versetzbaren Ele -

menten, damit man auf veränderte 

 
 

PGM -  Obergeschoss  
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Raumbedürfnisse reagieren konnte. Die 

Raumaufteilung war jedoch so durch -

dacht, dass eine andere Einteilung nie 

nötig war.  

Eine weitere Zukunftsüberlegung der 

Planer erwies sich ebenfalls als unnötig. 

Für den Fall eines Ausbaus der Schule zu 

einem Vollgymnasium mit Oberstufe war 

ein Anbau im Osten des Gebäudes ge -

plant. Die Schule ist zwar inzwischen ei -

nes der größten Progymnasien im Lande, 

aber für ein Vollgymnasium sind die 

Schülerzahlen doch noch zu gering.  

Nur in zwei Bereichen erwies sich das 

Gebäude in einem Vierteljahrhundert als 

verbesserungsbedürftig. Da auf dem Ge -

biet der Wärmedämmung große Fort -

schritte gemacht wurden, war es 1999 

sinnvoll, die gesamte Außenfassade zu 

erneuern und besser zu isolieren, um 

Heizkosten zu sparen. Im Rahmen dieser 

Maßnahme, für die die Gemeinde mehr 

als zweieinhalb Millionen Mark ausgab, 

wurden auch die alten Heizkörper, die 

asbesthaltige Teile enthielten, durch eine 

moderne computergesteuerte Heizanlage 

ersetzt. Außerdem wurden die inzwischen 

abgenutzten Teppichböden gegen Lino -

leum ausgetauscht.  

Durch die Neugestaltung der Fassade 

konnten auch Verbesserungen im Ein -

gangsbereich verwirklicht werden. Es ent -

standen ein praktischer Raum für den 

Brötchen -  und Getränkeverkauf und eine 

einladende Schülerbücherei, die auch als 

Elternsprechzimmer genutzt werden 

kann. An der Nordtreppe ergab sich ein 

"Wintergarten", der Platz für große Pflan -

zen bietet.  

So präsentiert sich die Schule im Jahr 

ihres Jubiläums in neuem Kleid und mit 

einem "Innenleben", das einen modernen 

Lehrbetrieb und ein vielfältiges Gemein -

schaftsleben ermöglicht.  

 

 
 

Renovierungsarbeiten im Sommer 1999  
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Einweihung des Computerraumes im Schuljahr 

1993/94  

Ausstattung und Geräte  

Die Schule wurde sehr großzügig ausge -

stattet. Man denke nur an die Biologie -

sammlung, die weit über den Standard 

hinausgeht, eine beispiellose Video -

anlage, dazu Overhead -  und Dia -

projektoren in jedem Klassenzimmer. 

Viele dieser Geräte sind heute noch im 

Einsatz, eine Beständigkeit, die bei den 

Computern allerdings naturgemäß nicht 

gegeben ist.  

Der erste Computer wurde 1982 instal -

liert, ein Apple II Plus, damals noch mit 

48 KB RAM -Speicher, aber ohne Disket -

tenlaufwerk und ohne Drucker. Er stand 

im Biologie -Vorbereitungsraum und 

wurde zunächst nur von einigen wenigen 

interessierten Lehrern genutzt.  

Doch dieses Einzelstück forderte 

geradezu Ergänzung und Erweiterung. Bis 

1987 wurden nach und nach sechs 

Computer angeschafft, diesmal bereits 

mit Disket tenlaufwerken und einem 

Drucker. So konnten auch Schüler damit 

arbeiten, in AGs oder als Gruppe an 

Projekttagen.  

Der große Sprung erfolgte im Schuljahr 

1993/94. Progymnasium und Realschule 

richteten gemeinsam im Gebäude der 

Realschule einen Computerraum ein. Er 

wurde ausgestattet mit 16 Computern 

(80468 SX -25). Damit ergab sich die 

Möglichkeit für regulären Unterricht. Die 

Klassen 8 haben jetzt einstündig das Fach 

ITG auf dem Stundenplan. Dank der Bild -

schirmvernetzung kann der Lehrer sich 

während des Unterrichts in den Bild -

schirm jedes einzelnen Schülers einklin -

ken und so verfolgen, was dieser gerade 

macht. Er kann aber auch einen Bild -

schirm an alle Plätze einblenden.  

Computer von 1993 sind heute einfach 

veraltet. Deshalb planen beide Schulen 

für das nächste Schuljahr die Einrichtung 

eines neuen Computerraumes, in dem 

dann wieder moderne Geräte stehen wer -

den. Der Fortschritt schreitet eben fort.  
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Schülerzahlen seit 1975  
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Die Abgangsklassen des Progymnasiums im Bild  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zur Orientierung:  

 

Nicht in jedem Jahr kommt der Schul -

fotograf. Deshalb stammt nicht jedes 

Foto von einer 10. Klasse. Es wurde 

eventuell von einer anderen Jahrgangs -

stufe aufge nommen.  

Aufgeführt werden aber nur die Namen 

der Schüler, die tatsächlich das Pro -

gymnasium als Abgänger nach der 10. 

Klasse verließen.  

 

Viel Spaß beim Suchen und Finden!  
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Abgangsklasse 1978/79  

 

 
 

Günther Blendinger; Karin Butz; Siglinde Dett; Ilona Deufel; Robert Faschinger; Birte 

Feltens; Margrit -Ann Geibel; Dieter Greber; Hans Hager; Gabriele Hardy; Inge Hempe; 

Brigitte Horn; Gabriele Kasielke; Siegfried Kessler; Michael Kleiner; Uwe Knötzele; 

Michael Kupferschmidt; Ulrich Link; Gabriella Lohmüller ; Claudia Maas; Rolf Mauch; 

Harald Moser; Karin Moser; Hans -Jürgen Mutscheller; Monika Reiser; Holger 

Remensperger; Wolfgang Roth; Kristine Schatz; Brigitte Schober; Roswitha Siber; Frank 

Speidel; Heike Traub; Birgit Ude; Jochen Werder  
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Abgangsklasse 1979/80  

als Klassen 8a und 8b  

 

 

 

Diana Bertram  

 Birgit Braun  

 Konrad Braun  

 Wilhelm Braun  

 Iris Butz  

 Angelika Eppler  

 Heike Eppler  

 Elisabeth Fritz  

 Andreas Gerstmaier  

 Clemens Gomeringer  

 Eveline Gomeringer  

 Ursula Gomeringer  

 Helga Grimm  

 Ralf Haselmeier  

 Ute Hauser  

 Heidrun Häussler  

 Jürgen Kessler  

 Ulrike Klaiber  

 Uwe Kleiner  

 Gerd Malzahn  

 Petra Moser  

 Angela Neu  

 Armin Pfersich  

 Holger Remensperger  

 Klaus Schwanz  

 Günter Siber  

 Frank Speidel  

 Thomas Stengel  

 Hans -Jürgen Ullmann  

 Alois Veeser  

 Charlotte Witzemann  
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Abgangsklasse 1980/81 als Klasse 10a  

 

 
 

 

 

Heike Braun; Birgit 

Brems; Michael Eck -

storm; Evelyn Fritz; 

Britta Geibel; Rita 

Hauser; Simone Höfer; 

Harald Kempe; Thomas 

Köder; Mathias Kramer; 

Gerhard Link; Holger 

Mayer; Birgit Pfersich; 

Oliver Schmitt; Silke 

Traub; Petra Tunnigkeit; 

Rolf von Knobloch; Ulrike 

Weißmann; Gabriele 

Wenzl  

Edgar Alber; Karl Butz; 

Klaus Decker; Philipp 

Drissner; Klaus Fischer; 

Brigitte Gehring; Andrea 

Hafner; Ilse Horn; 

Jochen Kästle; Andrea 

Kiesinger; Bruno 

Mauthe; Bruno Moser; 

Roland Moser; Rainer 

Passlack; Helmut Roth; 

Rainer Schatz; Hannelore 

Schreyeck; Beate 

Sellien; Ingrid Steidle; 

Heidrun Still; Volker 

Trogisch; Ute Weiger  

Abgangsklasse 1980/81 als Klasse 10b  
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Abgangsklasse 1981/82 

als Klasse 10a   

 

Jörg Bohlender; Martin 

Bühler; Hanno Friedrich; 

Inge Henke; Jürgen 

Hermann; Annette 

Hermes; Markus Löffler; 

Holger Mayer; Carola 

Morgenstern; Thomas 

Riedel; Constanze 

Scheel; Sabine 

Schloeßer; Klaus 

Schweickhardt; Jens 

Sellien; Ralf Wiederrich  

Abgangsklasse 1981/82 

als Klasse 10b   

 

Anne Barth; Ingeborg 

Braun; Marietta Buhl; 

Jörg Drissner; Roswitha 

Eppler; Konrad Hager; 

Claudia Mattulat; Ruth 

Maute; Bruno Mauthe; 

Michael Moser; Robert 

Moser; Reinhard Narr; 

Rainer Prilla; Burkhard 

Siber; Ursula Speidel; 

Annemarie Wäschle; 

Martin Wäschle; Frank 

Weber; Adolf Weiger; 

Ute Weiger  
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Abgangsklasse 1982/83  

als Klasse 9a  

 

Hubert Basler; Christine 

Bernecker; Matthias 

Bodmer; Ralph Bosch; 

Horst Haug; Petra Jäkel; 

Gunhild Kästle; Martina 

Ketzer; Joachim  Link; 

Manuela Mattes; Christine 

Pemsel; Thomas Schlecht; 

Sabine Schweickhardt; 

Birgit Sommerfeld; Birgit 

Sorg; Siegfried Sorg; Peter 

Speidel; Ralf Wiederrich  

 

Abgangsklasse 1982/83  

als Klasse 9b  

 

Susanne Banse; Friederike 

Graf; Andrea Grathwohl; 

Christian Gschlössl; Dirk 

Habermann; Rainer 

Haselmeier; Bianca 

Hempe; Peter Kadelbach; 

Karin Kassner; Brigitte 

Körner; Michaela Krause; 

Uwe Mangold; Eva -Maria 

Mauch; Manfred Mengis; 

Thomas Ott; Hans -Peter 

Rimpf; Uta Schumacher; 

Klaus Schweickhardt; 

Günter Steidle; Karin 

Wäschle; Willi Weiger  
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Abgangsklasse 1983/84 

als Klasse 8a   

 

Sabine Alber; Jörg Bandle; 

Hartmut Bauer; Katharina 

Bernecker; Stefan Braun; 

Ute Friedel; Martina 

Gutowski; Doris Härter; 

Karin Kleiner; Patricia 

Lachermund; Anja 

Rembold; Thomas Sauer; 

Petra Schneider; Doris 

Szaukellis; Ingrid 

Wäschle; Jakob Wäschle; 

Sibylle Weiger  

Abgangsklasse 1983/84  

als Klasse 8b   

 

Achim Buhl; Karl -Thomas 

Drißner; Claudia 

Eschmann; Werner 

Gehring; Michael Geitz; 

Karin Gerstenecker; 

Wolfram Glückler; Patricia 

Höpting; Michael Ketzer; 

Jürgen Nufer; Michael 

Sauter; Paul -Heinz Sauter; 

Uta Schumacher; Birgit 

Schwanz; Norbert 

Schwanz; Sabine 

Schweickardt; Karl 

Springmann; Elke Stengel; 

Helmut Stingel; Marion 

Tribelhorn; Susanne Vogt; 

Kerstin von Knobloch   
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Abgangsklasse 1984/85  

als Klasse 7a  

 

Birgit Bodmer; Roland 

Eppler; Thomas Eppler; 

Thomas Friedrich; Artur 

Häussler; Sascha 

Hirschoff; Carmen 

Höpting; Joachim Link; 

Detlef Moser; Werner 

Moser; Christine Moser; 

Frank Oehrle; Annette 

Rauscher; Stephanie 

Reinke; Dirk Scheurer; 

Birgit Stengel; Axel 

Strobel; Stefan Tipke  

Abgangsklasse 1984/85  

als Klasse 7b  

 

Thomas Alber; Axel 

Berger; Paul -Wolfgang 

Butz; Bettina Deufel; 

Sylke Enzmann; 

Michaela Eschmann; 

Thomas Griem; Willi 

Klaiber; Gregor Knobel; 

Florian Maier; Reiner 

Moser; Angelika Reiser; 

Angelika Ritter; Klaus 

Ritter; Christopher 

Scholz; Silvia Schreiber; 

Günter Schütting; 

Markus Schwemmle; 

Stefan Steigmajer; 

Reiner Unke  
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Abgangsklasse 1985/86 

als Klasse 10a   

 

Udo Diesing; Elli Eppler; 

Heike Geppert; Andreas 

Hauser; Axel Hauser; 

Martin Hofgärtner; Jörg 

Kilian; Frank Kraus; 

Helmut Link; Martin 

Pazdersky; Michaela 

Pemsel; Simone Saible; 

Dorothee Sauter; Elke 

Schlecht; Karl -Hans 

Schwanz; Axel Strienz; 

Thomas Zeyer  

Abgangsklasse 1985/86  

als Klasse 10b   

 

Dirk Grönebaum; Sandra  

Karle; Regina Kleiner; 

Sandra Koller; Georg 

Markowski; Sandra 

Mauthe; Edwin Moser; 

Stefan Neumann; Axel 

Oehrle; Andreas Reiser; 

Marcel Schäfer; Holger 

Schmidt; Katharina 

Schreiber; Peter Schurr; 

Siegmar Strobel; 

Andreas Wilken  
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Abgangsklasse 1986/87 

als Klassen 9a und 9b  

 

 

 

 

 

 

Simone Ast  

Rolf Eppler  

Sascha Fauser  

Martin Gerstenecker  

Christine Haupt  

Gert Kiesinger  

Oliver Kiesinger  

Tanja -Maren Koplin  

Gerd Narr  

Jürgen Neher  

Oliver Rosenbauer  

Frank Sönke  

Armin Sorg  

Kerstin Butz  

Ulrike Deufel  

Rainer Gerstenecker  

Rainer Grieble  

Petra Haselmeier  

Martin Holzer  

Ewald Karle  

Georgia Klaiber  

Kerstin Löffler  

Wolfgang Reiser  

Dietmar Steidle  
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Abgangsklasse 1987/88 

als Klassen 8a und 8b  

 

 

 

 

 

 

Orsola Amoroso  

Dirk Barr  

Gregor Mathias Beul  

Claudia Braun  

Hans -Martin Eppler  

Monika Eppler  

Claus Eppler  

Marc Fauser  

Alexander Goth  

Nicole Hofmann  

Thomas Kaufmann  

Thomas Kilian  

Sandra Konrath  

Martin Lehr  

Tanja Merkle  

Jürgen Moser  

Daniela Öß  

Uwe Quarleiter  

Jan-Markus Reiser  

Matthias Roth  

Michael Roth  

Bernd Sorg  

Martina Sorg  

Jens Spielmann  

Astrid Stauer  

Jörg Steigmajer  

Alexander Weigold  
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Abgangsklasse 1988/89 

als Klassen 7a und 7b  

 

 

 

 

Bernd Acksteiner  

Jens Alber  

Kai Albers  

Nezih Antakli  

Katja Bauer  

Jochen Braun  

Heike Brucker  

Ulrike Buhl  

Stephan Deines  

Patrik Dinser  

Annegret Eppler  

Sandra Geisel  

Annita Härter  

Robert Heß  

Peter Kraiczy  

Jasmin Lalla  

Stefan Limprecht  

Sandra Maier  

Dietmar Mauch  

Matthias Nitschke  

Anke -Ella Parlow  

Gerd Rödiger  

Alexandra Rudolf  

Frank -Rüdiger Schikorra  

Daniela Schneider  

Frank Schreiber  

Susanne Stengel  

Sonja Thiel  

Petra Wäschle  
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Abgangsklasse 1989/90 

als Klasse 10a   

 

Tihomir Andric; Jörg 

Bauer; Tanja Blickle; 

Sabrina Dittmer; Corinna 

Enzmann; Ronald Graf; 

Klaus Haag; Tanja 

Kirschbaum; Ulf Leichtle; 

Oliver Marksen; Kristina 

Rasche; Heike Schmidt; 

Sven Stingel; Thomas 

Tiefenbach  

Abgangsklasse 1989/90  

als Klasse 10b   

 

Marc Binder; Christina 

Daferner; Michael 

Ebenhoch; Frank 

Gehring; Scheriban 

Güler; Karl Helble; 

Jochen Johannsen; Raoul 

Klingmann; Annika 

Markowski; Cornelia 

Moser; Severin Neher; 

Carmen Pophal; Marcel 

Rafler; Jürgen Sauter; 

Timo Wesner  
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Abgangsklasse 1990/91  

 

 
 

Sylvia Eppler; Kai Eschbach; Simone Gerstenecker; Axel -Andreas Gomeringer; Holger 

Graß; Achim Grünwald; Markus Hauser; Stefan Martin Kailer; Michael Knaus; Torsten 

Köder; Barbara Maas; Patricia Mayer; Birgit Möhle; Christoph -Karl Neher; Carsten Nitsch; 

Frank Riehm; Michael Rudolf; Beatrice Sisto; Thomas Tiefenbach; Florian Wulf  
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Abgangsklasse 1991/92  

 

 
 

Peter Acksteiner; Jan Binder; Marcus Eberhardt; Hans -Martin  Eppler; Thorsten 

Gerstenecker; Nicole Golbaz; Dirk Hellstern; Daniela Kästle; Oliver Kästle; Marion Macke; 

Eric Matthes; Manuela Maute; Michael Sauter; Erik Spielmann; Nadine Steidle; Andreas 

Wamser; Zdravka Baskaric; Steffen Buhl; Tamara Gnädinger; Frank Grünwald; Elisabeth 

Maria Helble; Bettina Kirschner; Ilka Klaiber; Ken Olaf Koplin; Dirk Kraus; Rebekka 

Lachmann; Jessica Löffler; Uli Maute; Thomas Ritter; Sandra Schnee; Markus Schnell; 

Andreas Strobel  
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Abgangsklasse 1992/93 als Klasse 9  

 

 
 

Anita Andric; Sandra Braun; Jörg Decker; Patrik Ernst; Kerstin Gawenda; Melanie Gellert; 

Katrin Alexandra Gomeringer; Birgit Hager; Markus Haug; Alexander Kapla; Joachim 

Kille; Stephan Marks; Andrea Möhle; Andreas Bastian Ringwald; Michael Ritter; Christoph 

Ruck; Sven Schnee; Franz Stopper; Michael Weier; Felix Wulf  
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Abgangsklasse 1993/94 als Klasse 8  

 

 
 

David Drissner; Anja Eppler; Andreas Henning; Florian Lederer; Corinna Rau; Michael 

Rau; Andrea Roth; Heike Roth; Bianca Sauter; Karin Ulrike Schreyeck; Carsten Schwarz; 

Michael Sisto; Thorsten Sorg; Anke Strienz  
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Abgangsklasse 1994/95 als Klasse 7  

 

 
 

Stefan Adler; Isabel Alber; Christine Berbalk; Stephan Blab; Michaela Clesle; Ulrike 

Daferner; Ingo Decker; Irina Döring; Gabriele Eppler; Julia Fauser; Bernhard Graß; 

Corinna Gscheidle; Peter Christian Häring; Florian Hisserich; Daniela Koch; Markus 

Magiar; Dennis Perchthaler; Stefan Ringwald; Carmen Roth; Christoph Roth; Tanja 

Schairer; Bianca Schempp; Stefan Schnell; Sabrina Schulz  
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Abgangsklasse 1995/96  

 

 
 

Svenja Bauer; Soka Bouwman; Denise Gittel; Alexander Groschopp; Nicole Haag; Manuel 

Haug; Martin Henning; Carina Hoffmann; Anita Horn; Jennifer Johannsen; Stefan Jung; 

Ute Kirschbaum; Stefanie Klaiber; Melanie Klostermann; Volker Knaus; Jan Koch; Silvia 

Müller; Jessica Maurovich; Jürgen Mutscheller; Sascha Riemann; Timo Ritter; Karina 

Sauter; Matthias Sauter; Katja Schnell; Astrid Steidle; Guido Stopper; Jörg Vetter; 

Nadine Weiher; Nicola Wochner; Corinna Zenger; Michael Zirn  



Seite 36  Schüler  

 ________________________________ ________________________________ ________________________________ __   

Abgangsklasse 1996/97  

 

 
 

Ralf Aicher; Carina Burth; Bernd Butz; Christian Döring; Evelyn Estler; Michael 

Gerstenecker; Henrike Hitzer; Stefanie Horn; Birgit Kleiner; Mario Lederer; Corinna 

Leute; Stefan Meier; Carsten Merz; Jochen Sauter; Sabrina Vivas; Marc Walter; Edda 

Berger; Timo Bosch; Claudia Drissner; Kathrin Gerstenecker; Diana Gutowski; Saskia 

Hillmann; Benjamin Kohler; Holger Mayer; Thorsten Raitze; Leopold Reiter; Katrin Roth; 

Rebekka Sauter; Michael Stingel; Ulrich Stopper; Nadine Weiher  
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Abgangsklasse 1997/98  

 

 
 

Janusz Bauer; Tabea Beuttler; Nina Blab; Jessica Bruckner; Frank Clesle; Esther De 

Grooth; Britta Eppler; Sandra Fechner; Sarah Fritz; Michaela Gehring; Mareike 

Gerstenecker; Florian Greber; Sebastian Groschopp; Lars Gscheidle; Simone Hoffmann; 

Anne -Katrin Kersten; Sonja Klaiber; Alice Kleiner; Martin Koch; Marcus Kraft; Thomas 

Mattes; Georg Messerle; Heiko Müller; Christoph Rollny; Daniela Scheu; Stefanie 

Schneider; Frowin Schulz; Andreas Schütz; Benjamin Schwarz; René Schwarz; Jeannine 

Tischler; Theresia Truong; Yves Wochner;  
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Abgangsklasse 1998/99  

 

 
 

Maria Ammann; Johannes Bader; Samuel Beuttler; Thomas Bosch; Verena Bruns; 

Melanie Bühler; Stephanie Eppler; Marco Gerstenecker; Fabian Glückler; Fabian Groß; 

Susanne Horn; Olga Huber; Silvia Kalenbach; Katrin Keck; Bettina Kiesinger; Mareike 

Kohler; Daniel Kühlwein; Paulina Latajka; Michael Mattes; Marina Mauch; Janina Meene; 

Roland Moser; Gero Nüsseler; Lisa Ruckhaberle; Miriam Schempp; Christoph Schlude; 

Lumturie Shijaku; Andreas Teschner; Anne Treiber; Daniela Zaplo  
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Heute lachen wir darüber  

Eine Auswahl an Verhaltenseinträgen ï glücklicherweise selten nötig.  

 

Kl. 10  

K. S. fehlt unentschuldigt in der 

5. Stunde.  

Nach eigenen Angaben saß sie 

im Schrank.  

Kl. 9  

O. K. niest während des 

Unterrichts wie ein Roß.  

Kl. 8  

Mir wird heute in der 6. 

Stunde ein mit Wasser 

verunstaltetes Tagebuch 

übergeben.  

Kl. 7  

K. A. simuliert mit den 

Händen ein MG -Feuer in 

Richtung Klasse.  

Kl. 6  

T. K. erscheint 8.20 Uhr 

und entschuldigt sich mit 

den Worten:  

Es scheint, ich bin zu 

spät gekommen.  

Kl. 7  

M. R. zitiert den Götz von 

Berlichingen in einem 

Wutanfall.  

Kl. 7  

T. R. antwortet auf die 

Frage, warum er mich 

angelogen habe, mit 

einem lapidaren ĂWarum 

nicht?"  

Kl. 10  

M. E. vernimmt 

unästhetische Handlungen 

in ihrer Nase.  

Kl. 10  

D. S. erhält einen 

Vermerk wegen erotischer 

Darbietungen im 

Englischunterricht.  
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Elternmitarbeit

25 Jahre Progymnasium bedeuten auch, 

dass weit über tausend Eltern Kinder an 

dieser Schule hatten und sich auf viel -

fältige Weise in das Schulleben ein -

brachten.  

Oft war das Engagement der Eltern ge -

fragt, wenn es um die Mitgestaltung von 

Schulfesten ging. Bei Sommerfesten, 

Adventsnachmittagen oder Projektfesten 

-  immer waren Eltern bereit, Würstchen 

zu braten, Kaffee zu kochen, Bier zu 

zapfen und abzuspülen.  

Auch bei der Durchführung von Projekt -

tagen halfen Eltern mit und leiteten Pro -

jekte.  

In den Klassenpflegschaften, die in jedem 

Halbjahr stattfanden, konnten sich Eltern 

über das Unterrichtsgeschehen informie -

ren und über außerschulische Unterneh -

mungen der Klasse mitent scheiden. Die 

Klassenelternvertreter trafen sich im 

Elternbeirat und disku tierten Fragen, die 

die weitere Entwick lung der gesamten 

Schule betrafen. Schließlich arbeiteten 

Elternvertreter auch noch in der Schul -

konferenz mit, einem Gremium, das sich 

aus Lehrern, Eltern und Schülern zusam -

mensetzt.  

Am meisten Arbeit gab es sicherlich im -

mer für die Elternbeiratsvorsitzenden, 

denn als höchste Elternvertreter waren 

sie im  organisatorischen und repräsen -

tativen Bereich stark eingebunden. Des -

halb seien ihre Namen stellvertretend für 

alle engagierten Eltern hier aufgeführt.  

 

 

 

 

Elternbeiratsvorsitzende  

1975 -  80  Walter Hauser  

1980 -  83  Karl Stengel  

1983 -  86  Klaus -Dieter Kilian  

1986 -  91  Gerhard Maas  

1991 -  92  Christian Gawenda  

1992 -  97  Inge Roth  

1997 -   Alfred Sauter  

 
 

Eine Mutter hat für Schüler, die eine mehrtägige 

Wanderung machen, eine Verpflegungsstation mit 

heißer Nudelsuppe aufgebaut.  
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Lehrer am Progymnasium Meßstetten  

 75/
76 

76/
77 

77/
78 

78/
79 

79/
80 

80/
81 

81/
82 

82/
83 

83/
84 

84/
85 

85/
86 

86/
87 

87/
88 

88/
89 

89/
90 

90/
91 

91/
92 

92/
93 

93/
94 

94/
95 

95/
96 

96/
97 

97/
98 

98/
99 

99/
00 

Angst                          

Asmuss                          

Bogen                          

Braig                          

Brobeil                          

Brinkhoff                          

Büttner                          

Elser                          

Falkenecker                          

Fecht                          

Fenchel                          

Gerber                          

Glönkler-W                          

Großmann                          

Hannemann                          

Hertel                          

Kadelbach                          

Kantimm                          

Klippel                          

J.Körner                          

Ch. Kreiner                          

Kruckenb.                          

Lang                          

Leidig                          

Letzgus                          

Müller                          

Polgar                          

Ranft                          

Reiner                          

Reiser                          

A.Rieber                          

W.Rieber                          

Rieger                          

Schramm                          

Thomsen                          

Ziemba                          
 

    = am Progymnasium               
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Die vorstehende Liste zeigt alle haupt -

amtlichen Lehrer, die dem Progymnasium 

Meßstetten zugewiesen waren. An den 

markierten Kästchen lässt sich ab lesen, in 

welchen Jahren sie hier tätig waren.  

Daneben gab es noch eine ganze Zahl 

von weiteren Personen, die an dieser 

Schule unterrichteten. Zuerst fallen ei -

nem hier Frau Körner und Frau Ude ein, 

die von 1975 bis in die 90er -Jahre hinein 

nebenberuflich die Fächer Handarbeit und 

Technik erteilten und trotz ihrer geringen 

Stundenzahl wichtige Mitglieder des Kol -

legiums waren.  

Häufigen Lehrerwechsel gab es im Religi -

onsunterricht, der oft aus dem Bereich 

der Kirchen oder durch Abordnungen ab -

gedeckt wurde. Zu nennen wären hier die 

Lehrkräfte Bodmer, Germ (verh. Bau -

mann), Saupp, Benz, Hägele, Huber, 

Braun, Wolfer, Schmid und Kreiner sowie 

Pfarrer Hau, Pfarrer Gall und sein Stell -

vertreter Röcker.  

In den Anfangsjahren unterrichtete der 

Diplomsportlehrer Noel einige Stunden 

Sport an unserer Schule, bevor er sich 

ganz auf seine Fußballtrainer -Karriere 

konzentrierte.  

Mehrfach half auch die benachbarte Real -

schule mit Lehrern aus. So übernahm 

Herr Beck im ersten Jahr den Musikunter -

richt, Frau Zeyer bietet seit einigen Jah -

ren eine Technik -AG an und selbst Rektor 

Brennecke übernahm einmal für zwei 

Jahre unsere Latein -AG. 

 

Unter den über 50 Lehrkräften, die an der 

Schule unterrichtet haben, sind Männer 

und Frauen etwa zu gleichen Teilen ver -

treten.  

Die Altersstruktur des Kollegiums hat sich 

in den vergangenen 25 Jahren stark ver -

ändert. Im Jahr 1975 hatte das Progym -

nasium Meßstetten wohl eines der 

jüngsten Kollegien mit einem Durch -

schnittsalter von nicht einmal 30 Jahren. 

Da aber in den 80er -Jahren nur wenige 

Junglehrer eingestellt wurden, wurde das 

Kollegium mit der Schule älter und 

erreichte -  wie die meisten Gymnasien im 

Land -  Mitte der 90er -Jahre ein Durch -

schnittsalter von 5o Jahren. Entsprechend 

groß war die Freude, dass unserer Schule 

in den letzten beiden Schuljahren drei 

ganz junge Lehrer zugewiesen wurden, 

die ihre Stelle mit viel Elan und vielen 

neuen Ideen angetreten haben.  
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Lehrer ï kurz notiert  

Jens Körner:  Herr Körner war Schulleiter von 1975 bis 1996 (21 Jahre!) und 

gab zusammen mit fünf weiteren Kollegen und Kolleginnen der 

Schule ihr erstes "Gesicht". Sein Reich war, neben dem Rektorat, 

die Biologie. Berühmt war seine Vorführung des Schwänzeltanzes 

der Bienen. Als begeisterter Gebirgswanderer achtete er immer 

darauf, dass die Schüler bei Ausflügen und in den 

Schullandheimen kräftig wanderten.  

Helga Körner:  Die Frau des Schulleiters erteilte seit dem ersten Jahr des 

Bestehens der Schule Handarbeit, später auch Technik. Bis heute 

erinnern Makramee -Arbeiten im Schulgebäude an ihr Wirken.  

Lenore Ude:  Weil sie gerne mit Kindern arbeitete, unterrichtete sie siebzehn 

Jahre lang an unserer Schule das Fach Handarbeit. Hunderte von 

Schülern und Schülerinnen lernten bei ihr das Stricken und  

Nähen, aber auch das Kochen und Backen. Seit 1992 widmet sie 

ihre pädagogischen Fähigkeiten ihren Enkelkindern.  

Marlene Glönkler -

Wiedemann:  

Sie unterrichtet seit 25 Jahren am PGM Deutsch und Englisch und 

sorgte immer dafür, dass alle Schüler die richtigen Schulbücher 

bekamen und in der Schülerbücherei interessanten Lesestoff 

fanden. Ihr Markenzeichen ist eine makellose Handschrift.  

Josef Elser:  Der Mathematiker, Physiker und Computerspezialist hat schon 

Tausende von Stunden dafür eingesetzt, dass unsere Schule in 

Sachen Computer immer auf dem neusten Stand war. Auch die 

Fotovoltaik -Anlage auf dem Dach der Schule wird von ihm 

betreut. Für guten Unterricht braucht er einen gepolsterten Stuhl 

oder wenigstens ein Sitzkissen!  

Karl Reiser:  Seine Fächer sind Englisch und Französisch und seit vielen Jahren 

ist der Diplompsychologe Beratungslehrer, der Schüler und Eltern 

bei Fragen der Schullaufbahn und bei Lern -  oder Verhaltens -

problemen hilft. Seit einiger Zeit ist er dazu noch der von den 

Schülern gewählte Verbindungslehrer und organisiert die Arbeit 

der SMV.  
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Josef Letzgus:  Er unterrichtete Erdkunde, Geschichte und Gemeinschaftskunde 

und war den Schülern daneben ein unerreichtes Vorbild im 

Kugelstoßen.  

Im Jahr 1990 verließ er uns, um seiner Heimat Dettingen bei 

Tübingen näher zu sein, und ist seitdem Lehrer am Gymnasium 

Rottenburg.  

Angela Thomsen,  

geb. Mühlhoff:  

Frau Thomsen unterrichtete Deutsch und Englisch und leitete die 

Theater -AG. 

Sie wusste immer einen flotten Spruch und die Anekdoten über 

sie würden Bände füllen. Sie verließ die Schule 1981 und wurde 

Hausfrau, heute unterrichtet sie wieder am Gymnasium Mengen.  

Oswin Angst:  Seit 1977 unterrichtet er Englisch und Sport am Progymnasium. 

Der engagierte Lehrer wurde 1983 zum stellvertretenden 

Schulleiter ernannt und als Herr Körner 1996 pensioniert wurde, 

löste Herr Angst ihn als Schulleiter ab. In den letzten vier Jahren 

modernisierte er die Verwaltung und gab in vielen Bereichen 

Anstöße zur Weiterentwicklung der Schule. Er hat so viele Ideen, 

wie man Schule noch besser machen könnte, dass 24 Stunden am 

Tag einfach nicht reichen.  

Eva Kadelbach:  Sie erteilte zwar die Nebenfächer Musik und evangelische Religion, 

war aber Hauptperson bei allen Feiern der Schule als Chorleiterin, 

Pianistin und Dirigentin der Instrumentalgruppen. Seit vielen 

Jahren leitet sie auch die Theater -AG, deren Aufführungen das 

zentrale Ereignis bei den großen Adventsfesten bilden.  

Ursula Reiner:  Nur die ganz alten PGMler kennen die Mathematiklehrerin, denn 

sie verließ unsere Schule schon 1978, aber bei allen, die sie 

kennen, hat sie einen bleibenden Eindruck hinterlassen: 

Powerfrau!  

Sieglinde Polgar:  Sie war von 1976 bis 1978 für den Mädchensport zuständig und 

war durch ihr äußeres Erscheinen und durch ihre fröhliche Art ein 

"Farbtupfer" im Kollegium.  
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Adelheid Rieber:  1977 erteilte sie den ersten Chemie -Unterricht an dieser Schule. 

Nach einer längeren "Baby -Pause" zog es sie 1989 wieder 

magisch zurück ans PGM, wo sie neben Chemie auch die Fächer 

Biologie und Erdkunde unterrichtete. Ihrem Ruf als 

Erdkundelehrerin schadete es kaum, dass sie einmal eine Klasse, 

die nach Hartheim wandern wollte, aus Versehen nach Heinstetten 

führte.  

Friedrich Gerber:  Er gab Französisch, Latein und evangelische Religion und war ein 

wandelndes Zitatenlexikon. Aufgrund der "Mannigfaltigkeit seiner 

Obliegenheiten" (Originalton Gerber!) war er meist in Eile.  

1987 zog es ihn in den Auslandsschuldienst (Brüssel), heute ist er 

stellvertretender Schulleiter in Wilhelmsdorf.  

Werner Lang:  Seit 1977 erteilt er Geschichte, Gemeinschaftskunde, Sport und 

leitet seit einigen Jahren die Latein -AGs. Wenn Bundes -

jugendspiele oder andere Sportereignisse stattfanden, waren sie 

meist von ihm organisiert.  

Herr Lang ist dafür bekannt, dass er Socken grundsätzlich für 

überflüssige Kleidungsstücke hält und nur im tiefsten Winter die 

Sandalen durch feste Schuhe ersetzt.  

Monika Fecht:  Sie kam 1978 ans PGM und unterrichtete mit viel Elan die Fächer 

Biologie und Chemie. Ihr Tempo war sprichwörtlich, und als sie  

Meßstetten verließ, schenkten ihr Schüler zum Abschied Roll -

schuhe, damit sie noch schneller von einem chemischen Versuch 

zum anderen gelangen könne. Heute ist sie Fachberaterin für 

Chemie und unterrichtet in Rottenburg.  

Heidi Leidig,  

geb. Zimmermann:  

Von 1978 -  1984 unterrichtete sie Bildende Kunst und Textiles 

Werken. Die große Sanfte mit dem Dauerlächeln hatte immer ein 

offenes Ohr für die Sorgen der Schüler.  

Aus familiären Gründen hörte sie 1984 bei uns auf, heute 

unterrichtet sie am Gymnasium Balingen.  
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Christel Kreiner,  

geb. Blank:  

Sie kam auch 1978 ans PGM und seitdem ruht die Verantwortung 

für den Mädchen -Sport fast ausschließlich auf ihren Schultern. 

Deshalb blieb ihr meist wenig Zeit, ihre anderen Fächer Kunst und 

Technik zu unterrichten. In ihrer Freizeit klettert sie die steilsten 

Felswände hoch und holt sich seit Jahren den Stadtmeistertitel im 

Langlauf.  

Walter Rieber:  Er unterrichtet seit 1978 Deutsch und Englisch am PGM. Dass eine 

Schülerzeitung "Pro" ins Leben gerufen wurde, ist einer seiner 

zahlreichen Verdienste. Seit Einführung des naturwissenschaft -

lichen Profils im Jahr 1997 begeistert er die Schüler der Klassen 5 

und 6 mit Experimenten und seinem Einfallsreichtum für das Fach 

Naturphänomene.  

Auch wenn es um das Profil der Schule geht, ist er mit neuen 

Ideen und großem Engagement eine treibende Kraft für die 

Schule.  

Dr. Georg Ziemba:  Der Mathematiker und Physiker mit den außergewöhnlichen Ideen 

interessierte sich besonders für Energiefragen. Er minimierte den 

Benzinverbrauch seines Autos, indem er mit ausgeschaltetem 

Motor von der Schule bis nach Lautlingen rollte, und betätigte sich 

als Erfinder im Bereich der Solarenergie. Alle zwischen 10 und 60 

redete er mit "Kindchen" an. Herr Dr. Ziemba wurde 1983 nach 

Ebingen versetzt und unterrichtet heute in Tailfingen.  

Horst Kruckenberg:  Herr Kruckenberg war Deutsch -  und Englischlehrer. Am Pro -

gymnasium Meßstetten trat er 1979 seine erste Stelle an. Neben 

dem Unterricht galt sein besonderes Interesse dem Skifahren. 

1986 zog er nach Schwenningen, wo er heute am Gymnasium am 

Deutenberg unterrichtet.  

Isolde Brobeil:  Sie erteilte die Fächer Mathematik und Physik, und der Unterricht 

ging ihr über alles ("Des goht it, do schreib i a Klassaarbeit.") Seit 

1985 unterrichtet sie am Kreisgymnasium Riedlingen und ist 

Fachberaterin für Mathematik.  

Gunter Ranft:  Herr Ranft kam 1981 an unsere Schule und gab die Fächer 

Deutsch und Geschichte. Er fiel durch sein korrektes Äußeres auf 

und mochte es nicht, wenn Schüler mit "Mahlzeit" grüßten. 1988 

zog er nach Reutlingen.  
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Irene Falkenecker,  

geb. Gerdung:  

Sie unterrichtete von 1984 bis 1990 Chemie und Biologie und ging 

dann ans Windeck -Gymnasium Bühl. Sie hinterließ aber einen so 

bleibenden Eindruck, dass Herr Körner sie noch ein Jahr später für 

eine Vertretungsstunde einsetzte.  

Volker Hannemann:  Er ist an unserer Schule seit 16 Jahren Herr über Pinsel und 

Farben. Daneben ist er als Künstler tätig und diskutiert gerne über 

Gott und die Welt.  

Monika Schramm:  Sie unterrichtet seit 1984 Englisch und Französisch und ist bei 

Schülern sehr gefragt ("Hallo, Frau Schrahaaam!"). Zusammen 

mit Herrn Reiser organisiert sie seit vielen Jahren den Frankreich -

Austausch.  

Friedrich Klippel:  Der Lehrer für Mathematik und Sport kam 1985 aus 

Ochsenhausen und sorgt seitdem dafür, dass die Lehrer in den 

Pausen frischen Kaffee haben.  

Herbert Großmann:  Er kam wie Frau Schramm vom Progymnasium Tailfingen zu uns 

und unterrichtet katholische Religion und Sport. Der "Loipenguru" 

betreute zahllose Langlauf -  und andere Teams bei "Jugend 

trainiert für Olympia".  

Ursula Rieger,  

geb. Endres:  

1991 freute man sich am PGM, dass nach fast 10 Jahren wieder 

einmal junge Assessoren an die Schule kamen. Frau Rieger gibt 

seither die Fächer Deutsch und Französisch an unserer Schule.  

Norbert Kantimm:  Der zweite Neue war 1991 Herr Kantimm, der Mathematik und 

Sport erteilte und dadurch auffiel, dass er seine Unterrichts -

materialien in einem älteren Schulranzen mit sich trug.  

Bald stellte sich heraus, dass er den Computer virtuos beherrschte 

und für jedes Verwaltungsproblem eine Computerlösung fand. Als 

1997 ein stellvertretender Schulleiter gesucht wurde, war er 

deshalb der geeignete Mann. Mit viel Zeitaufwand und 

Engagement hat er seitdem den Kollegen die organisatorischen 

Aufgaben sehr  erleichtert.  

Peter Braig:  Er kam 1992 nach mehrjährigem Auslandsschuldienst in Afrika zu 

uns und brachte den Meßstetter Schülern durch seinen lebendigen 

Erdkundeunterricht die weite Welt nahe. Heute unterrichtet Herr 

Braig am Progymnasium Tailfingen.  
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Heike Asmuss:  Sie kam auch aus Afrika, unterrichtete nur ein Jahr an der Schule 

(1994/95) und beeindruckte durch ihre afrikanische 

Zöpfchenfrisur und durch ihr Engagement. Viele erinnern sich 

noch an das von ihr organisierte Sportfest am Schuljahresende.  

Ute Büttner:  Sie kommt nicht aus Afrika, sondern aus Ebingen und ist immer 

zur Stelle, wenn in Deutsch oder Englisch ein Vertretungslehrer 

benötigt wird. Mehrfach half sie bei musikalischen Aktivitäten 

tatkräftig mit.  

Alfred Fenchel:  Er unterrichtete von 1996 bis 1998 Biologie und Chemie, bevor er 

in den Ruhestand trat.  

Dorothee Müller:  Sie lernte 1996 unsere Schule als Krankheitsvertretung kennen 

und gab bei der späteren Einstellung das PGM als ihre 

"Traumschule" an. Seit 1998 haben unsere Schüler ihre 

Traumlehrerin in Biologie und Chemie.  

Sabine Brinkhoff:  Frau Brinkhoff war im Schuljahr 1998/99 als Vertretungslehrerin 

bei uns. In diesem Jahr hat sie uns stolz ihr erstes Kind 

präsentiert und neueste Nachrichten sagen: Ab dem nächsten 

Schuljahr unterrichtet sie auf Dauer die Fächer Erdkunde und 

Sport an unserer Schule. Wir freuen uns auf sie!  

Stephan Bogen:  Der Sport -  und Religionslehrer mit Waldorfschul -Erfahrung kam zu 

Beginn des laufenden Schuljahres zu uns. Er unterrichtet mit viel 

Elan und seine Bibelausstellung beim Adventsfest stieß auf großes 

Interesse.  

Klaus Hertel:  Er ist zwar auch ein Neuer in diesem Schuljahr, hat sich aber so 

intensiv in das Schulleben eingebracht, dass er nicht mehr 

wegzudenken ist: Herr Hertel unterrichtet Biologie und Erdkunde, 

macht mit den Schülern Exkursionen, spielt beim Konzert 

Trompete, bietet Vogelführungen an, ...  
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Das Kollegium im Schuljahr 1977/78  

 
 

hinten v.l.n.r:  Frau Ude, Frau Germ, Herr Lang, Herr Elser  

Mitte v.l.n.r.:  Frau Tedsen (Sekretärin), Herr Angst, Frau Rieber, Herr Gerber, Herr 

Letzgus  

vorne v.l.n.r.:  Frau Thomsen, Frau Reiner, Herr Körner (Schulleiter), Herr Reiser, Frau 

Glönkler  
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Das Kollegium im Schuljahr 1999/2000  

 
 

v.l.n.r.: Herr Angst (Schulleiter) Herr Klippel, Frau Kreiner, Frau Rieger, Herr Rieber, Frau 

Glönkler -Wiedemann, Frau Büttner, Herr Elser, Frau Schramm, Herr Hertel, Herr Reiser, 

Frau Müller, Frau Rieber, Frau Brems (Sekretärin), Herr Hannemann, Herr Lang, Frau 

Kadelbach, Herr Kantimm (stellv. Schulleiter), Herr Großmann. Es fehlt Herr Bogen.  
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25 Jahre Schulleben  

"Was für ein Theater!"  

Schüler sollen ja angeblich beachtliche 

Talente entwickeln, wenn es darum geht, 

Eltern oder Lehrern etwas vorzuspielen. 

Die Schüler vom Progymnasium bilden da 

keine Ausnahme. Oder doch? Theater zu 

spielen scheint ihnen im Blut zu liegen 

und als glückliche Fügung darf man es 

bezeichnen, dass es immer wieder Lehrer 

gibt, die diese Vorliebe in die richtigen 

Bahnen lenken. Eine Theatergruppe, das 

kann eine ganze Klasse sein, die etwa an 

Weihnachten ein "etwas anderes Krippen -

spiel" aufführt oder eine Altenfeier belebt. 

So geschehen 1983 in Heinstetten. 

Theater, das waren 1992 Schüler der 

7.Klasse, die mit ihrer Lehrerin Ursula 

Rieger Paul Maars "Der Freunderfinder" 

spielten. Die 9. Klasse hatte dazu das 

Bühnenbild geliefert.  

Das Debüt einer Laienspielgruppe gab es 

schon im Jahr 1978, als unter der Leitung 

von Angela Thomsen und Ursula Reiner 

zwei Stücke aufgeführt wurden, ein 

Schwank und ein Problemstück vom be -

kannten Grips -Theater. Mit diesen unter -

schiedlichen Stücken versuchten die 

Lehrerinnen dem unterschiedlichen Ge -

schmack ihrer Schüler gerecht zu werden.  

Theatergruppe heißt heute vor allem 

Theater AG. Sie probt seit 1989 unter der 

Leitung von Eva Kadelbach. Die Auswahl 

der Stücke ist auch heute nicht leicht, 

erfordert von Frau Kadelbach viel Suchen, 

viel Gespür für das technisch Machbare 

und natürlich viel Wissen um Neigung 

und Können ihrer Gruppe. Schließlich 

trifft sich die AG einmal wöchentlich zur 

Probe, bereitet Stücke für die Advents -

feier und für die Abschlussfeier im Som -

mer vor. Das kann nur klappen, wenn alle 

mit Eifer und Spaß bei der Sache sind. 

Gewisse Grenzen werden durch äußere 
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Gegebenheiten gezogen. Um die Kostüme 

kümmert sich die Gruppe selbst, die 

Bühne wird in der Aula aufgestellt, für 

Sound und Beleuchtung sorgen hilfreiche 

Kollegen. Aber die Kulissen! Nun, die AG 

besitzt als solche ein schön tapeziertes 

Zimmer und eine Tür. So stehen auf dem 

Spielplan hauptsächlich "Wohnzimmer -

stücke", wie Frau Kadelbach schmunzelnd 

erzählt.  

Loriot eignet sich deshalb besonders gut. 

Aber erstaunlich, wieviel Auswahl trotz -

dem sonst noch möglich ist. 1986 wurde 

mit "Des Kaisers neue Kleider" ein Mär -

chen gespielt. Vor allem aber, wer denkt 

nicht gerne zurück an "Das Haus in 

Montevideo", das sogar in der Festhalle 

aufgeführt wurde. Dieses Stück, im 

Schuljahr 1981/82 geprobt und gespielt, 

könnte man als die Wiege der Theater AG 

bezeichnen. Ermuntert durch solch gute 

Schauspieler wie die Brüder Friedrich, lag 

es einfach nahe, diese AG zu gründen 

und so das Theaterspiel an der Schule zu 

ver ankern.  

Die ersten Schauspieler und Regisseure 

sind längst nicht mehr an der Schule, die 

jetzigen werden einmal gehen. Bleibt zu 

hof fen, dass die AG als solche bestehen 

bleibt. "Mach doch nicht solch ein 

Theater" -  oh doch, bitte -  als ein 

Wahrzeichen des Progymnasi ums.  

 
 

Zum 250. Geburtstag Goethes stellte 

Frau Kadelbach eine Revue zusammen, 

bei der u.a. Goethe selbst interviewt 

wurde.  
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"Hast du Töne!"  

Flötentöne, Trompetenstöße, Klavier -

klänge, Gesang -  das Progymnasium ver -

fügt über eine bunte Palette. Dabei ist es 

bei einer zahlenmäßig eher kleinen 

Schule naturgemäß schwierig, Vielfalt zu 

erzeugen. So sind die beständigen Grö -

ßen die Flötengruppe und der Chor. Aber 

immer wieder sorgen einzelne Talente mit 

Trompete, Gitarre, Schlagzeug oder Kla -

vier für klangliche Farbtupfer.  

Die Proben liegen seit Jahren in den be -

währten Händen von Eva Kadelbach. 

Wenn man daran denkt, wie schwer es 

ist, lauter verschiedene Blockflöten zum 

Stimmen und Klingen zu bringen, oder 

welche Konzentration nötig ist, dass leb -

hafte junge Sängerinnen nicht ihren Ein -

satz verpassen, kann man über den 

Erfolg nur staunen. Auch junge Musiker 

können zudem schon Individualisten sein, 

wie der kleine Junge mit der großen 

Tuba, der kategorisch erklärte, 

Sechzehntel spiele er "grundsätzlich" 

nicht. Wenn dann die ganze Schar zu 

Probentagen die Burg Wildenstein stürmt, 

ist es fast ein Wun der, dass zwischen 

lauten Mahlzeiten und gruseliger 

Geisternacht ernsthaft musika lisch 

gearbeitet wird.  

Es gibt keine Schulfeier ohne hausge -

machte musikalische Umrahmung. Dazu 

kommen Auftritte in der Öffentlichkeit, 

gemeinsam mit anderen Schulen, haupt -

sächlich der Realschule. Tradition ist das 

Frühjahrskonzert im Rahmen der Veran -

staltungsreihe "Begegnungen der Schul -

musik", das regelmäßig die Turn -  und 

Festhalle mit Zuhörern füllt. Die Qualität 

dieser Aufführungen wurde zudem durch 

Urkunden von höchster Ebene, dem 

Kultusministerium, dokumentiert. Ge -

meinsam mit anderen Schulen wagte sich 

das Progymnasium auch bis nach Balin -

gen zur Schultanzbegegnung, bei der die 

damalige Klasse 9 mit einem feurigen 

Can-Can bewies, dass ihr Musik im Blut 

und in den Beinen steckt.  

Gelegentlich spielen einzelne Schüler mit 

ihren Instrumenten im sonntäglichen 

Gottesdienst mit. Überhaupt, was wäre 

Advent in Meßstetten ohne das Quempas -

singen, an dem sich neben den Schülern 

oft auch Lehrerkollegen aktiv beteiligen? 

Eine fröhliche vorweihnachtliche Stunde, 

die stets ihren krönenden Abschluss im 

gemeinsam gesungenen Quempas findet. 

Verwundert fragen sich die unsichtbaren 

Helfer, wie es möglich ist, dass eine 

Sakristei voller aufgeregter und flüstern -

der Kinder sich langsam leert und eine 

wohlgeordnete Reihe weißgewandeter 

Sängerinnen mit brennenden Kerzen ge -

messenen Schrittes den Kirchenraum be -

tritt.  

So ist die Musik neben dem Theater zu 

einem Aushängeschild des Progymnasi -

ums geworden.  
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Ein Grund zum Feiern  

Advent und Weihnachten, Fasching, Fran -

zosen, Ferienbeginn, das allerletzte 

Schuljahr -  einen Grund zum Feiern gibt 

es immer.  

Den Reigen eröffnet der tradi tionelle 

Basar am 1. Advent. Verkaufs stände 

reihen sich an den Wänden, Klas sen -

zimmer verwandeln sich in Cafés. So 

wählerisch ist kein Gaumen, dass er hier 

nicht verwöhnt werden kann. Aber zu -

sätzlich zu diesen be -

währten Festzutaten bietet 

die Schule ein buntes Pro -

gramm zum Schauen, 

Hören, Lachen, Nachden -

ken, Mitmachen. Musik 

erklingt, was wäre denn 

eine solche Feier ohne 

Weihnachts lieder. Doch in 

den Gesang mischen sich 

ungewohnt tiefe Stimmen, 

die Besucher sind der 

Aufforderung gefolgt, 

kräftig mit zusingen. Klas -

sen haben sich Sketche 

ausgedacht und führen sie 

auf. "Drei Kö nige im 

Schwabenland" reizen zum 

Lachen, Gedanken über 

Sinn und Unsinn des Schenkens machen 

nachdenklich. Eltern, Ehemalige und an -

dere Freunde der Schule treffen sich an 

diesem Sonn tag in den Räumen des 

Progymnasiums. Am nächsten Morgen 

herrscht wieder normaler Schulbetrieb, 

kaum zu glauben und nur möglich, weil 

es so viele Helfer beim Vorbereiten und 

Aufräumen gibt.  

Aktiv beteiligen heißt die Devise, so auch 

an Fasching. Aus der Not, den Schmotzi -

gen Donnerstag über die Schulbühne zu 

bringen, wurde ein vergnügliches Pro -

gramm gemacht. Lehrer wandeln an die -

sem Tag nicht als Autorität, sondern viel -

leicht als Nachtgespenst durch die Gänge. 

Dennoch bricht keine Panik aus. Mas -

kierte Schüler sammeln sich in der Aula, 

verfolgen mit Gelächter und Applaus Mo -

ritaten und Tänze ihrer 

Klassenkamera den, 

sagen lautstark begriffs -

stutzigen Quizteilneh -

mern ein, feuern Wett -

kämpfer an. Ein Tusch 

der hauseigenen Band. 

Ja, laut ist es schon an 

diesem Vormittag, aber 

Spaß macht es allen.  

Mitmachen, das gilt für 

Lehrer und Schüler und 

oft auch für Eltern auch 

bei den übrigen Fei ern. 

Mitsingen, mitspielen, 

mithelfen, und es 

klappt. Erstaunlich in 

einer Zeit, in der doch 

angeblich keiner Zeit 

hat. "Saure Wochen, frohe Feste" könnte 

das Zau berwort für den guten Geist am 

Progym nasium sein.  
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Progymnasium unterwegs  

Dass Klassenfahrten zu den positivsten 

und intensivsten Erfahrungen im Sch ü-

lerleben gehören, ist wohl unbestritten. 

Freilich hat sich das schulische  Reisen in 

den verga ngenen 25 Jahren stark ve rän-

dert.  

Anfangs hatten die Jahresausflüge eine 

große Bedeutung. Die Schule wurde für 

einen Tag dichtgemacht und die Klassen 

fuhren, meist zusammen mit der Para llel-

klasse, zum Hohenzollern, zum Bla utopf 

oder auf den Affenberg. Auch größere 

Städte wie Tübingen, Stuttgart oder Ulm 

waren bei den Schülern aus dem länd -

lichen Raum sehr beliebte Ausflugsziele. 

Dass sie aber erst nach einer mehr -

stü ndigen Wa nderung angesteuert wur -

den, war bei einem so wanderfreudigen 

Schulleiter wie Herrn Körner selbstve r-

ständlich.  

In den 90er Jahren hat der Schulausflug 

aber an Reiz verloren, wohl weil das Re i-

sen mit Eltern oder Vereinen zugeno m -

men hat. Heute machen allenfalls noch 

die unteren Klassen einen Jahresau sflug.  

Nach wie vor von großer Bedeutung sind 

aber die Schullandheim -Aufenthalte. 

 
 

Abschlussabend beim Nordsee -Aufenthalt der Klassen 6a und 6b im Schuljahr 1994/95  
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Meist wurden sie am PGM am Ende der 7. 

oder am Anfang der 8. Klasse durc hge-

führt und dauerten etwa eine Woche. 

Manchmal fuhr man in den Schwarzwald, 

an den B odensee oder an die Nordsee, 

meistens aber waren das Allgäu und Süd -

tirol Ziel dieser Fahrten. An diesen vielen 

verschiedenen Orten wurde aber immer 

das gleiche Erziehungsziel ve rfolgt: Das 

Verhalten in einer größeren Gruppe sollte 

geübt, die Selbstveran twortlichkeit ge -

stärkt und der Zusamme nhalt in der 

Klasse gefestigt werden. Dass diese Ziele 

auch erreicht wurden, zeigen unter 

and erem die oft positiven Reakti onen der 

Heimeltern, die unsere Gruppen häufig 

für ihr gutes Verhalten lobten.  

Neben diesem erzieherischen Aspekt fand 

auch das Wort "Schule" im Schullandheim 

Berücksichtigung. Man lernte immer viel 

über den Ort, die G egend, die Wirtschaft 

und die Kultur. In zahlreichen Lan d-

heimzeitungen wurden die erarbeiteten 

Erkenntnisse festgeha lten.  

An Bedeutung gewonnen haben im Laufe 

der Jahre die Studienfahrten in der 

zeh nten Klasse. 1978 fuhren die ersten 

Zehner drei Tage nach München und 

diese Stadt sollte für eine ganze Reihe 

von Jahren das beliebteste Ziel für die 

Abschlussfahrten bleiben. Das Deutsche 

Museum, die Alte Pinakothek und ein 

Theaterbesuch waren Fixpunkte dieser 

Fahrten.  

Mit der Zeit richtete sich das Interesse 

aber immer mehr auf Berlin und damit 

sich die längere Anreise lohnte, fuhr man 

nun 6 T age an die Spree. Seit dem Fall 

der Mauer hat sich Berlin zum fast ko n-

kurrenzlosen Ziel der Studienfahrten en t -

wickelt. Die Anreise hat sich verkürzt und 

findet mittlerweile im bequemen ICE 

statt. Die Geschichte der Preußen, die 

man im Unterricht behandelt hat, kann 

anschaulich in Schloss Sanssouci und in 

Berlin Mitte wiederholt werden. An zah l-

reichen G edenkstätten und in Ausste llun -

gen kann den Schülern das Gesch ehen im 

Dritten Reich nahe gebracht we rden. Die 

Spuren der Teilung der Stadt machen die 

Nachkriegsgeschichte Deutschlands le -

bendig.  

Und ganz nebenbei gesagt: In Berlin ist 

nachts "der Bär los": Rockkonzerte we r-

den besucht, bei Fernsehaufzeichnungen 

kann man dabei sein und die Erlebni s-

kneipe "Klo" ist immer gut besucht, wenn 

Meßstetter Schüler in der Stadt sind.  

 

Wie sieht die Studienfahrt der Zukunft 

aus? Reiseveranstalter bieten verstärk t  

Fahrten in die Toskana und Segeltörns 

an. Erlebn istourismus ist angesagt.  

Für die Lehrer am PGM war das (bisher?) 

kein Th ema. Sie verstehen die Studien -

fahrten im Wesentlichen als "Unterricht 

vor Ort" mit klaren Lernzielen, Arbeits -

aufträgen, Di skussionen, schriftlichen 

Aufzeichnu ngen. Dass dabei die Gesellig -

keit und das Gro ßstadterlebnis nicht zu 

kurz kommen, ve rsteht sich von selbst.  

 



25 Jahre Schulleben  Seite 57  

 ________________________________ ________________________________ ________________________________ __   

Soyez les bienvenus!  

Wer kennt sie nicht, die Partnerschafts -

schilder am Ortseingang. Seit 1984 

besteht solch eine offizielle Verbindung 

zwischen Meßstetten und der französi -

schen Stadt Luynes, getragen haupt säch -

lich von den örtlichen Vereinen.  

Seit 1984 gibt es aber auch einen Schü -

leraustausch zwischen dem Progymna -

sium Meßstetten und dem Collège de 

Luynes. Er fand zunächst jährlich statt 

und erfolgt seit 1994 alle zwei Jahre im 

Wechsel mit dem Collège J.Farenc in 

Dombasle. Damit ist gewährleistet, dass 

alle Schüler einmal an diesem Aus -

tauschprogramm teilnehmen können. So 

begeben sich also alljährlich die Schüler 

der neunten Klassen für eine gute Woche 

auf große Fahrt.  

Schüleraustausch, das ist Frankreich 

hautnah, anders als im Urlaub. Französi -

sche Hausmannskost statt Hotelmenü, 

Schulbesuch statt Faulenzen am Strand. 

Einblick in den Alltag und als Ergänzung 

Ausflüge. Loire -Schloss oder Verdun, 

Tours oder Nancy, Loire oder Lothringen 

vertiefen und erweitern die Eindrücke 

vom Nachbarland. Zwar erliegen die 

Schüler der Versuchung, sich mit den 

eigenen Klassenkameraden auf Deutsch 

zu unterhalten, doch spätestens am 

Abend oder am Wochenende müssen sie 

sich auf Französisch verständlich machen. 

Eine wertvolle Erfahrung, obwohl natür -

lich niemand erwarten kann, dass die 

Schüler nach den paar Tagen perfektes 

Französisch sprechen.  

Jährlich erfolgt der Gegenbesuch aus 

Frankreich. Eine Gewohnheit, könnte man 

sagen. Dennoch, erlebt man die Vorbe -

reitungen, organisierende Lehrer, 

tanzeinübende Schülerinnen, kochende 

Mütter, für den Abschiedsabend deko -

rierte Räume, dann merkt man, dass 

diese Gewohnheit lieb und beileibe kein 

Trott geworden ist.  

Die ersten Lehrer, die die Schüler beglei -

teten, waren Mme Petry aus Luynes und 

Frieder Gerber von Meßstetten. Seit Jah -

ren leiten jetzt auf deutscher Seite haupt -

verantwortlich Monika Schramm und Karl 

Reiser den Austausch. Aus Dom basle 

kommen Mme Bastian und M. Barataud.  

 
 

Bürgermeister Mennig empfängt eine Schülergruppe 

aus Luynes vor dem Rathaus.  
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Etwas Besonderes sind diese Besuche, 

trotzdem auch etwas ganz Natürliches. 

Die Kollegen begrüßen sich als alte 

Bekannte, die Schüler sind beim ersten 

Treffen neugierig auf den Partner, freuen 

sich dann auf das Wiedersehen, da sie 

sich normalerweise gut verstehen. Zwar 

gehört ein tränenreicher Abschied wohl 

sowieso zur Mentalität der Jugendlichen, 

aber darüber hinaus bilden sich oft auch 

dauerhafte Freundschaften.  

Vereintes Europa, politisch und wirt -

schaftlich beschworen, hier auf privater 

und schulischer Ebene ergibt es sich wie 

von selbst.  

 

 

Ein Engländer in Meßstetten  

Seit Beginn des Schuljahres 1999/2000 

arbeitet Ian Cooper als Assistant Teacher 

am Progymnasium Meßstetten und am 

Gymnasium Ebingen. Der Germa -

nistikstudent aus Cambridge lernte bei 

einem Schüleraustausch Weingarten ken -

nen und wollte deshalb sein obligatori -

sches Auslandsjahr in Baden -Württem -

berg verbringen.  

So hält er jetzt in den verschiedenen 

Klassen Englischstunden, teils mit Unter -

stützung der deutschen Kollegen, teils 

auch alleine. Eine Bereicherung ist dieser 

Native Speaker allemal für die Schule, 

interessant zudem, was er vom engli -

schen Schulalltag erzählt.  

Ian Cooper war Schüler an einer großen 

Comprehensive School, was in etwa einer 

deutschen Gesamtschule entspricht. Meß -

stetter Schüler werden vielleicht neidisch, 

wenn sie hören, dass an dieser Schule 

der Unterricht erst um 9 Uhr beginnt. 

Ende ist allerdings erst um 15 Uhr. 

Reizvoll dabei die Vorstellung, Lehrer und 

Schüler des Progymnasiums würden in 

der Mittags pause gemeinsam den Lunch 

einnehmen, wie in England üblich. Der 

Aufenthalts raum als Cafeteria, warum 

nicht. Wäh rend unsere Schüler, wenn sie 

nachmit tags Unterricht haben, 

anschließend wirk lich frei haben, musste 

Ian Cooper nach der Schule noch 

Hausaufgaben machen. Klassenarbeiten 

werden nicht geschrie ben, wie schön! 

Dafür gibt es aber am 

 
 

Auftritt der ĂSpice Girlsñ beim Deutsch-

Französischen Abend  
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Ende jedes Schuljahres Prüfungen, die 

entscheiden, welchen Kurs man im 

nächsten Jahr besuchen kann. Vielleicht 

ist es ja für unsere zehnten Klassen ein 

Trost, zu wissen, dass Ian Cooper für die 

Mitt lere Reife in zehn(!) Fächern geprüft 

wurde. Im Vergleich dazu erscheinen 

wohl die zentralen Klassenarbeiten als 

nicht mehr ganz so schrecklich.  

Aufgewachsen an einer sehr großen 

Schule, erlebt Ian Cooper jetzt das für 

ihn ungewohnt kleine Progymnasium. 

Gewöhnt an Schuluniform, die er 

übrigens gar nicht schlecht findet, an 

feste Regeln und Einhaltung äußerer 

Formen, ist er beeindruckt vom lockeren, 

fast familiären Verhältnis zwischen 

Lehrern und Schülern hier. Undenkbar 

wäre es an seiner alten Schule, dass 

Schüler in den Pausen so ungeniert das 

Lehrerzimmer stürmen. Und dennoch 

meint er, die Klassen hier seien im 

Unterricht disziplinierter und motivierter, 

der Leistungsstand bei ver gleichbarem 

Fächerkanon etwas höher. Ein schönes 

Lob, auch wenn man in Be tracht ziehen 

muss, dass in Meßstetten auf dem Lande 

die Verhältnisse sicher problemloser sind 

als in einer deutschen Großstadt.  

Ian Cooper jedenfalls fühlt sich wohl und 

spürt, dass er bei Lehrern und Schülern 

gleichermaßen willkommen ist.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die Begleitlehrer aus 

Dombasle und der 

Assistant Teacher im 

Gespräch mit Schul -

leiter Angst und Frau 

Schramm  
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Sport am PGM  

Sportlich hat das PGM enorm zugelegt. 

Das hat verschiedene Gründe. Zunächst 

haben sich mit dem Bau der Heu berghalle 

die Bedingungen wesentlich verbessert -  

man muss nicht mehr nach Heinstetten 

und ins Bueloch fahren und die 

Ausstattung ist für die Schule opti mal. Mit 

dem Bau des Kleinspielfeldes wurden 

auch für die Leichtathletik bes sere 

Bedingungen geschaffen. Dass das 

Progymnasium seit zehn Jahren auch das 

Bundeswehrstadion benutzen darf, ist ein 

Glücksfall. Die Bundesjugendspiele müs -

sen nicht mehr in Albstadt abgewickelt 

werden. Weiter wichtig für die positive 

Entwicklung des Sports an unserer Schule 

sind die mannigfaltigen Angebote, sich 

mit anderen Schulen zu messen. Das 

Angebot "Jugend trainiert für Olym pia" ist 

heute auf alle Sportarten ausge dehnt. 

Der landesweite Sportabzeichen -Wett -

bewerb -  auch Olympiade für jeder mann 

genannt -  bringt neue Impulse. Mit dem 

Modell Schule -  Verein wurde eine weitere 

Tür zum sportlichen Erfolg auf getan. 

Unsere Schule und unsere Zu bringer -

schulen haben dieses Angebot genutzt 

und die sportlichen Erfolge spre chen für 

dieses Konzept. Kooperations schüler sind 

sportlich besser; sowohl für Schule als 

auch Verein ein Gewinn; wirk lich eine 

echte Symbiose.  

Schließlich sollten für die sportlichen 

Erfolge auch noch die Lehrer genannt 

werden. Die Schule ist mit männlichen 

Sportlehrern schon lange sehr gut ver -

sorgt -  auch wenn einige ins Alter kom -

men -  doch Erfahrung kann auch zum 

Erfolg führen, wie es sich im Jubiläums -

jahr zeigt.  

Sportlich zieht unsere Schule schon lange 

ein volles Programm durch. Begin nen wir 

mit den Wintertagen, die ja in Meßstetten 

überwiegen: Wintersporttag zu Hause 

und im Gebirge sind schon lange 

obligatorisch. Hier überstimmen die 

vielen Sportlehrer einfach das Kolle gium 

zur Freude der meisten Schüler.  

Bundesjugendspiele in Leichtathletik sind 

gute Tradition. Für einige weniger sport -

liche Schüler gibt es als Schmankerl eine 

"Juxolympiade" als Zeichen dafür, dass 

Sport Spaß machen muss (nach dem 

Motto des Württembergischen Landes -

 
 

1993 haben sich vier Mannschaften für das Landes -

finale qualifiziert. Dabei gab es drei Meßstetter 

Tagessieger.  
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sportbundes: SSS, d.h. Spaß, Spiel, 

Sport).  

Die Ergebnisse nicht nur in den Sport -

noten, sondern auch im Vergleich mit 

anderen Schulen zeigen: Das kleine Pro -

gymnasium Meßstetten braucht sich nicht 

vor den großen Vollgymnasien zu 

verstecken. Den "Großen" zeigen wir es 

allemal, denn wir am Progymna sium 

kennen uns und das ist immer ein Pro.  

Die sportlichen Ereignisse außerhalb des 

planmäßigen Sportunterrichts sind so 

überwältigend, dass sie nur exemplarisch 

in der Jubiläumsschrift erwähnt werden 

können.  

Das Progymnasium hat einige Stecken -

pferde aus der Kooperation Schule -  Ver -

ein. Das sind nach Erfolgen aufgezählt:  

Sportabzeichen -Wettbewerb:  

Seit 1983 nimmt unsere Schule jährlich 

teil. Auf Kreisebene ist sie all die Jahre 

auf Platz zwei. Zwei Highlights gab es bei 

diesem Wettbewerb: zum einen die 

Einladung durch den Sportkreis zur 

Bundesveranstaltung in Weinsberg, zum 

anderen der Empfang im Weißen Schloss 

in Stuttgart, verbunden mit einem Geld -

preis.  

 

Volleyball:  

Mit sechs bis acht Mann schaften ist das 

PGM eine Konstante auf Kreisebene und 

in der Oberschulamts -Zwischenrunde. 

Das Finale wurde bisher noch nicht 

erreicht.  

 

Ski -Langlauf:  

In den letzten zehn Jahren war die Schule 

immer mit Mannschaften im Landesfinale. 

Inzwischen sind die Mädchen die Nr. 1 im 

Oberschulamt.  

 

Gerätturnen:  

Auch hier profitiert das PGM von der 

Kooperation. Seit 1992 er reichten immer 

zwei Mannschaften das Oberschulamts -

finale. Im Jubiläumsjahr gelang es, nach 

mehreren Oberschul amts -Vizemeister -

schaften das Landesfi nale zu erreichen.  

 

Schwimmen, Judo, rhythmische Sport -

gymnastik, Fußball und Triathlon wurden 

sporadisch beschickt, immer aber mit 

beachtlichen Erfolgen.  

 
 

Die Oberschulamtssiegerinnen 1999/2000 im Gerät -

turnen WK I mit ihrem betreuenden Lehrer Herbert 

Großmann.  
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oben links:  

3. Platz beim Oberschulamtsfinale 

1996/97 WK III Jungen  

 

 

oben rechts:  

2. Platz beim Oberschulamtsfinale 

1996/97 WK IV Mädchen  

 

 

links:  

Oberschulamtszwischenrunde 1999 im 

Volleyball  


